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Wahrhaffte und Grundliche

So in der

Gtadt Shoren
Den 16. Julij 1724. entſtanden.

Der lieben Wahrheit zu Steur.
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Ebſt Bezeugung meiner ergebniſten
Dienſt-Beflieſſenheit habe denſelben
hiemit eine Grund- wahrhaffte Nach——
richt dembey uns in Thoren entſtande
nen unglaublichen Tumult betreffend
treulich mittheilen wollen welche rol—
aender Geſtalt lautet: Es hatte der Ca
tholiſchen Proceſſion als man den 16.
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ſchellen und Bruglen jammerlich tractirt und in die
Stadt-Wacht gewaltthatiger Weiß fort aefuhrt ha
ben; Den folgenden Tag ſeynd einige Catholiſche
Studenten abgeſchickt worden welche gantz ruhig und
mit aller Beſcheidenheit nur um die Loß laſſung des Ein
geſetzten anhielten aber vergeblich und inun ten ſie über
daß noch einen aus ihnen in dieſelbige Gefananuß hin
weg geriſſen mit neuer ſchmertzlicher Unbild beleidiget
zuſehen woruber die Studẽuten; wegen. zugefugter
Schmach und Beſchimpffung die Gedult verlohren
und aus gerechten Eyfer irritiret einenLutheriſchenstu—
dioſuin jo ihnen begegnet mit ſich in die Schulen der So
cietet. genommen haben  um denſelben ſ tongu
wayhrung zu behalten vbiß man ihnen du
dachte wieber auslieferen wurde; Din g we
Larm an und wurde der Pobel wrilene
riſchen Studioſum aus. dem Gymnaſor

Straff iogleich erregt rame hauſſig geuen vie Ochulen und das Collegium an/  und ſtellte nch allba ganb22

ννArinen daſ öle ν aet-
ruhtg vib oſanbt mit demp ecore die Sach nusgemacht: hat
te. Es hat ſich aber erſt beſagter Herr P. Rectoreiner
Aufruhr nit nnzeitlich beſorgt willfarth ohne weiters

deas crr  ndlb fileht denLaiheri
den Verlangen e farneii rachen Studentenalſobnid aus dem Gymnalio ioß zuläſ
ſen mit dieſer: Bedingnuß/ daß auch die zwey einae

ſteckte



ſteckte Catholiſche von dem Magiſtrat frey gekaſſen wer
den ſollen. Nachdem der Lutheriſche aus den Schu
lendimittirt hat ihme der Secretarius bey der Hand
genommen und dem aufruhriſchen Pobel wieder ge
geben. Worauf dann und da kaum der Secretarius
einen Fuß aus dem GSollegio geſetzt als hatte er ein
Zeichen gegeben griffe der raſende, Pobei zu erſt die
Schulen hernach das Colleeium an er feuerte viel—
raltig auf die Schulen zu neie mit Gewalt und groſſer
Furie nach aufgeſprenaten Thuren ein und nachdeme
das verbitterte Volck darinnen die Fenſter hinaus ge
ſchlagen die Oefen Banckund Kantzlen zerbrochen
ja alles was ihme in Weeg geſtanden verheraet ſo
vat es auch denen zwehen vodaliteten oder Bruder
ſchafften augehorigen Sachen denen Altaren der
xeligiſten Jungfrauen und Pildern nicht verſchont

Q

wnder dieſelbe mjt Aexten uñ weillen aerhackt die Bil
der aber mit Degen zerſchnitken mit  kuſſen vertretten
etliche derſelben in das vyr den Schulen aufgemächte
Feuer geworffen? und vervrand ja ſogar oer brinnen

nden Bildnuß unſer Ligben Frauen mit aottslaſterliche
Worten honiſch zugeruffen Erhebe dich aus dienen
Flammen dvulff dir nun jelbſten die du ſonſtJ

von den Papiſten kine Heifferin der Meüſchen
genennet wurn: Wie nun diefes geſcheben rechen
einige geraden Weegs:aus den Schulen!mit volligen
Wath in das Collegiumitin und werffen erſtiichin ge
meinen Muſæo Coder EtndierZimmer). die  Fenſter
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ein/ rertrimmeren die Tiſche zerreiſſen in Stucken ſehr.
viele Bilder der heiligiſten Jungfrauen/ und anderer!
Hriligen tratten ſie mit Füſſen und durchſtehen die
Seiten des Crucifix ſelbſten mit einen Dolchen oder
Degen. Von dann kame der raſgnde Pobel zu der Ca
pellen allwo das Venerabile uur behalten und nach
deme er mit eiſenen und holtzenen inſtrumenten die Thu
ren welche von ſchoner Bildhauer-Arbeit gemacht
waren erbrochen zerſchteidet er mehrmahlen einige
Bullder mit Degen/ und wurde ſogar das Hochwurdi
geſebſten auf die Gaſſen hinaus geworffen haben wañ
nit einer aus der Societet ſich dieſem Wuth entgegen
ametzt und wlche entſetzliche That verhindert hatte.6

Jils man abrrt hievon nicht abweichte und an dieſem
init Schwerdteren und Bruglen! eine unmenſchliche
Wuthwollbrachte da kame endlich die Stadt-Quarde
zu Hulff ſtillte den Tumultu und jaate das tobende
Vole nus dervptllen indh Colusic iſngteich hinaus.
Jndente aber aim tin neues die Nenger und  Zimmer
leuthe augelauffen hat ſich der Pobel wiederum erholt

neyters verſtarckt und die Konigliche Pohlniſchev“

 eer andere aefahrlich yerwundet. Worwe igegriffen einen iSoldaten darvon erſto

auf hatte der Pobel die Porthen oes Collegii erbro—
chen den unteren Gang und in elben etliche Zimmer
ſchandlich verwuſtet; haben auch doren jenigen volli
gon Haunrath theils geraubt ind theils aues was
aur gautzen Begleidunggehorigwure zerriſſen und zu
ſchandrn gerichtet. Rach dioſem haben ſie wiederum



in die VBilder und heilige Statueh zu wuthen und hier
an ihren gottloſen Muth auf en neues zu erkuhlen an
gefangen ſehr viel ja die mehriſte Krutifix und der hei
ligen Mutter SOttes Bilduuſſen zerichnitten zer—
hauen zu Boden geworffen und mit Fuſſen aetret
ten. Es hat dieſes traurige Spectacui von halber
acht Uhr an Abends biß mitten in die Nacht gedaue
ret da erſt die Konigliche Quarde das raſende Volck
mit gewaffneter Hand aus dem Collesio wieder
vertrieben und die ubrige Nacht hindurch danelbe mitAAb

Mannſchafft ringsum verwachen laſſen Wie nun
dergleichen entſtandne Aunünr denen Proteſtanten
eine gewunſchte Sach gemeren kau aus dieſem abae
unohmen werden weilenher wquffeſt von denen u-
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verlauten laſſen daß ſienach unigebrachten Pr. Socie-
ewiltrürenden ſich heknntuich une hellgujf init edrohen

7ratatis alsdaun zurden/ Houſeren der Adelicheren und vor
nehmeren Catrolicken gehen und ſetzlich guch die gim̃er
der Cloſterxrauen S. Bened. benucen woiten um ihrenSS

zuopfferen weilen venen reren octen Papiſl iſchen
Wuty zu kuhlen, uno auuache ihrem BlutDurſt auf
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Glauben ihre Lutheriſche Stadt entunehret und be
ſchandet ſeye. Daß inubrigen die Urheber dieſes Tu
mults die vornehmere Stadt-Kesgenten geweſen legen
es viele Beweißthumen klar am Cag. Dann Primo.
Wie der Secretarius die Auslieteruna des Lutheriſchen
Studioſi verlangt vat er dem P. Rectori ſtoltzmuthig
widerietzet er ſolle ſchen was ſo gleich geſchehen wer

8de. ccunddo. Weilen gar nichts zur Stillung des Tu
mults



mults unerachtet er ſchier fünff gantzer Stunden gr
dauret vondem Magiſtrat gethan worden als wel
cher Tertio. die Stadt-Thor vor gewohnlicher Zeit
zuſchlienen laſſen damit die Catholiſche io hauffig inAn

denen Vorſtadten wohnen nicht kunten vielleicht dem
Collegio zu Hulff kommen. Quaito, ſtynd. die
StadtSoldaten!io in Rucken wder hinterhalt des

ſch s Coll mſturmete ſchier dieVolcks we es a egiugantze Zeit in Waffen geſtänden und. haben ihre Mu

1
s Volr iun abgefeueret welchesqueten aegen· adann nicht wenig das Voick aufgemahnt und ihme

Mu wil dghfriſchen tn gemnathetnnn? Quinto. ei en au
d M einratauen Buraeren unter gewieſerGzeld2
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